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- Deutschkurs für Erwachsene;
- Malkurs für Kinder;
- Sport - Aerobik für Frauen;
- Tanzkurse, Musikunterricht, unterhaltsame 

Mathematik – für Groß und Klein.
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Tel. 0911-8090673
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90762 Fürth 
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Sprachkurse Deutsch als Fremdsprache
Niveaustufen: A1, A2, B1, B2, C1

Intensivkurse:
• Deutsch als Fremdsprache allgemein B2-C1
• Deutsch für Gesundheits- und Pflegeberufe B2-C1
• Prüfungsvorbereitung: B2-C1

Einzelunterricht  
nach Absprache

Èíäèâèäóàëüíûå çàíÿòèÿ
ïî äîãîâîðåííîñòè

Â ïðîãðàììå êóðñà: ÷òåíèå, ïðîèçíîøåíèå,
ãðàììàòèêà, ïèñüìåííàÿ è ðàçãîâîðíàÿ ðå÷ü

Vollzeitkurse (vormittags und nachmittags)
Çàíÿòèÿ â óòðåííåå è îáåäåííîå âðåìÿ
Teilzeitkurse am Abend für Berufstätige
Âå÷åðíèå êóðñû äëÿ ðàáîòàþùèõ

Prüfungsvorbereitung: DTZ / LiD
Ïîäãîòîâêà ê ýêçàìåíàì: DTZ / LiD

Prüfungen:
• telc Deutsch-Test für Zuwanderer A2-B1 (DTZ)
• Test Leben in 

Deutschland (LiD) BAMF

Integrationskurse für Zuwanderer 
und Flüchtlinge 
gefördert durch das BAMF
Niveaustufen: A1-B1

Prüfungen:
• telc Deutsch A1, A2
• telc Deutsch B1, B2
• telc Deutsch C1

Täglich aktuelle Berichte
mit regionalem Bezug und
Lokalnachrichten unter
resonanz-nuernberg.de
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IKW 2017 –  BUNDESWEITES MOTTO: 
"VIELFALT VERBINDET."
Seit mehr als 40 Jahren gibt es sie: Die Interkulturelle Woche.
Unter verschiedenen Namen und mit unterschiedlichen Schwer-
punktsetzungen. Ziel war und ist es, gelebte Vielfalt der Einfalt
entgegenzusetzen.

Die Interkulturelle Woche (IKW) bietet Gele-
genheit, sich entschieden rassistischen und
nationalistischen Strömungen entgegenzu-
stellen und gemeinsam zu diskutieren, wie
wir die Gesellschaft auf der Basis von Grund-
und Menschenrechten konstruktiv weiterent-
wickeln wollen. In diesem Jahr steht die IKW
unter dem Motto "Vielfalt verbindet." und
findet  in einem besonderen Zeitraum statt:
im September befinden sich die Parteien im
Endspurt des Wahlkampfes zur Bundestags-
wahl am 24. September 2017. Wir alle sind
aufgerufen, Haltung zu zeigen und uns mit
klarer Position einzumischen. 

Quelle: Interkulturelle Woche, interkulturellewoche.de

24. - 30. September 2017  

Das Motiv "Baum der Vielfalt"
als Postkarte zur Interkulturel-
len Woche 2017 - Gestaltung:
May Aurin, Hamburg

Nürnberg bekommt eine neue Uni!
NÜRNBERG - In Nürnberg soll eine neue Universität entstehen. Das
hat Ministerpräsident Seehofer bei einer Sitzung des Bayeri-
schen Kabinetts angekündigt. Die neue Uni-Einrichtung soll
international ausgerichtet sein und sich an Zukunftsthemen wie
Mobilität, Robotik oder Energie orientieren. Neben zahlreichen
neuen Studienplätzen soll es auch rund 100 neue Professoren
für technische Lehrstühle geben. 

Dazu Nürnbergs Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly: "Die Stadt freut sich
auf dieses Projekt und wird gemeinsam mit dem Freistaat Bayern mit
voller Kraft daran arbeiten, dass in Nürnberg in absehbarer Zeit eine
eigene Universität geschaffen wird. Dies stärkt den Standort Nürnberg
in vielerlei Hinsicht."

Auch Nürnbergs Wirtschaftsreferent Dr. Michael Fraas begrüßt die
Entscheidung: "Damit entsteht ein echter High Tech Campus, der Nürn-
berg als Wirtschaftsstandort besonderen Schub für die Zukunft verleiht."

Das Milliardenprojekt soll noch vor dem Jahr 2030 realisiert werden.

Titelbild: Plakatmotiv der IKW 2017 BALLHAUS WEST | AGENTUR FÜR KAMPAGNEN GMBH, Berlin  
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ANSBACH – Der Bezirk Mittel-
franken und die Region Nou-
velle-Aquitaine pflegen ihre
Freundschaft. So war jüngst
eine Delegation aus Bordeaux,
der Hauptstadt der französi-
schen Partnerregion des
Bezirks, mit Isabelle Boudi-
neau, Vizepräsidentin des
Regionalrates an der Spitze,
für zwei Tage in Mittelfranken.
Schwerpunkte des ersten offi-
ziellen Besuchs aus der neuen
Partnerregion waren das
Kennenlernen der Kommunal-
partnerschaften, eine Beteili-
gung an der Biofach- und der
Freizeitmesse in Nürnberg
sowie der Schüleraustausch. 

Bezirkstagspräsident Richard
Bartsch und seine Stellvertre-

terin Christa Naaß sprachen
mit den Gästen auch über die
Aufführung des Musicals
"Mademoiselle Marie". Nach
dem großen Kinoerfolg wird
das Stück am 1. und 2. Sep-
tember in Oradour, einem der
Hauptschauplätze, aufgeführt. 

Im Ansbacher Bezirksrathaus
begrüßte Bezirkstagspräsident
Richard Bartsch die Delega-
tion und erklärte die vielfälti-
gen Aufgaben des Bezirks
Mittelfranken. In Begleitung
von Bezirksrat Herbert Lindör-
fer ging es zum Abschluss des
Besuchs nach Herrieden. In
der dortigen Staatlichen Real-
schule fand ein Schüleraus-
tausch mit dem Collège Eugè-
ne le Roy in Bergerac statt. 

V.l.n.r. Cyrielle Boucaud, Vertreterin der Region Nouvelle-Aquitaine in Wiesba-
den (Bundes-land Hessen), Thomas Vautravers, zuständig für die deutsch-
französischen Beziehungen bei der Region Nouvelle-Aquitaine, Bezirksrat Wolf-
gang Hofmann, Beauftragter für Regionalpartnerschaften mit der Region Nou-
velle-Aquitaine, Isabelle Boudineau, Vizepräsidentin des Regionalrates Nouvelle-
Aquitaine, Bezirkstagspräsident Richard Bartsch, Elke Homm-Vogel, Vertre-
terin der Oberbürgermeisterin der Stadt Ansbach und Vorsitzende Club der Freun-
de von Anglet, Samuel Brossard, Leiter der Abteilung Europa bei der Region
Nouvelle-Aquitaine und Christian Schäfer vom Deutsch-Französischen-Institut
in Erlangen.  Bildquelle: Bezirk Mittelfranken

11. WISSENSCHAFTSTAG 2017 
IN BAMBERG

28. Juli 2017

BAMBERG - Unter dem Motto "Europa im Wandel" lädt
die Otto-Friedrich-Universität Bamberg zum 11.
Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg. Am
Freitag, 28. Juli 2017, sind Vertreter aus Wissen-
schaft, Wirtschaft, Politik, Verwaltung und Bildung
eingeladen, über die Zukunft Europas nachzudenken
und zu diskutieren.

Die Themen sind vielfältig: Welche Richtung nimmt der
europäische Arbeits- und Bildungsmarkt im Angesicht
der Migration? Welche Verantwortung erwächst aus
unserem kulturellen und historischen Erbe? Wie kann
Europa im Spannungsfeld von Identität und Diversität
bestehen? Wo steht Europa in fünf Jahren? Im besten
Fall gelingt es dem Wissenschaftstag, neue Ideen und
Ansichten in den Köpfen der Teilnehmenden anzuregen. 

Hauptredner der Veranstaltung ist der ehemalige
EU-Vizepräsident Prof. Günter Verheugen. Die bayeri-
sche Gesundheitsministerin Melanie Huml und  Ober-
bürgermeister Andreas Starke sprechen Grußworte.
Universitätspräsident Prof. Dr. Dr. habil. Godehard
Ruppert führt in das Thema ein.

Der Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg ist
eine zentrale Präsentationsplattform der gesamten
Metropolregion und das "wissenschaftliche Schaufen-
ster" Nordbayerns. Das Zusammentreffen soll Raum für
den Austausch untereinander schaffen, Vernetzung und
Synergien fördern, Kooperationen und gemeinsame
Projekte anstoßen. Der Wissenschaftstag wechselt
jährlich seit 2007 durch die Hochschulstandorte der
Region und gastiert nun zum zweiten Mal, nach dem
Jahr 2010, in Bamberg. 

Mit einer glanzvollen Abschluss-
gala in der Stadthalle Fürth ging
am Pfingstsonntag, 4. Juni die
APPLAUS-Festivalsaison-2017 in
der Metropolregion Nürnberg zu
Ende. Talentierte junge Tänzer mit
atemberaubenden Choreografien,
prominente Ehrengäste, strahlen-
de Sieger, glückliche Eltern, viele
Highlights und Überraschungen –
die FestivalGala war ein großer
Erfolg! Für zahlreiche magische
Momente sorgten u.a. die Gast-
auftritte  der  international re-
nommierter Solisten "Bogema
Ballet" aus Prag. 

Die Festivalgäste erlebten einen
vergnüglichen Galaabend und
applaudierten begeistert. Gleich
wurden auch die Termine für

APPLAUS-2018 bekannt gegeben:
19. Februar und 19.-20. Mai 2018. 

Das Jugend-Tanztalent-Festival
findet unter dem Motto "APPLAUS
für die Integration" statt und wird
von JugBi ’Jugend Bildung bilin-
gual’ e.V. - in Zusammenarbeit mit
der Ballettschule ELENA (Nürn-
berg) - und Jugend-LmDR-Bayern
(Jugendorganisation der Lands-
mannschaft der Deutschen aus
Russland) veranstaltet. Insgesamt
305 jungen Tänzerinnen und
Tänzer aus Deutschland, Tsche-
chien, der Schweiz, Georgien und
Weißrussland nahmen am diesjäh-
rigen APPLAUS-Wettbewerbe im
Februar und Juni teil.

Bildergalerie im Internet unter:
applaus-festival.de

GLANZVOLLE UND BEWEGENDE MOMENTE BEI DER
FESTIVAL GALA "APPLAUS FÜR DIE INTEGRATION"

ERSTER OFFIZIELLER BESUCH AUS MITTELFRANKENS
FRANZÖSISCHER PARTNERREGION

DELEGATION AUS NOUVELLE-AQUITAINE WAR IN MITTELFRANKEN
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Kosakenlieder werden von den
Gemeinden der      Dnipropet-
rovsk-Region gesungen, um
Erinnerungen an die Geschich-
te hochzuhalten. Sie handeln
von den Tragödien des Krieges
und freundschaftlichen Bezie-
hungen zwischen kosakischen
Soldaten. Es gibt drei Gruppen

von Sängern, die sowohl
Männer als auch Frauen ein-
schließen. 

Die Weitergabe dieser Tradi-
tion erfolgt innerhalb der
Familien, ist jedoch gefähr-
det, da die meisten Träger
bereits ein hohes Alter
erreicht haben.

Immaterielles Kulturerbe wird von Generation zu Gene-
ration weitergeben. Zu den Ausdrucksformen gehören
etwa  Tanz,  Theater,  Musik  und  mündliche  Überliefe-

rungen wie auch Bräuche, Rituale, Feste und Handwerks-
künste, sowie Wissen und Bräuche in Bezug auf die Natur
und das Universum. 

UKRAINE: KOSAKENLIEDER DER
DNIPROPETROWSK-REGION 

GEORGIEN: DIE DREI ALPHABETE DER GEORGISCHEN SCHRIFTSPRACHE
Das geschwungene georgische Alphabet faszi-
niert Wissenschaftler und Kalligrafen seit Jahr-
hunderten und kürzlich wurde es  von der
UNESCO als immaterielles Kulturerbe der
Menschheit eingestuft. Im Grunde existieren in
Georgien drei Alphabete: das heutzutage domi-
nierende  Mchedruli und die historischen Formen
Asomtavruli und Nushkhuri, die hauptsächlich in
religiösen Texten und in zahlreichen historischen
Dokumenten vorzufinden sind. In ihrer Begrün-
dung führte die UNESCO an, dass diese drei
Schriften "aufgrund ihrer jeweils unterschiedli-
chen Funktion nebeneinander bestehen und
damit die vielfältige kulturelle Identität Geor-
giens widerspiegeln."

YOGA IN INDIEN

YOGA, GEORGISCHES ALPHABET UND KOSAKENLIEDER AUS DNIPROPETROWSK
ZUM UNESCO-KULTURERBE ERKLÄRT

Bildquelle: © UNESCO/Kravchenko Dmytro

Die Begründung für die UNESCO
Auszeichnung lautet: "Die Prak-
tik hat viele Bereiche der indi-
schen Gesellschaft beeinflusst,
darunter Gesundheit, Medizin,
Bildung und Kunst. Basierend auf
der Vereinigung von Körper, Geist
und Seele, zielt Yoga auf das
mentale, spirituelle und physi-
sche Wohlbefinden. Als Techni-

ken kommen dabei verschiede-
ne Körperübungen, Meditation,
die Kontrolle der Atmung und
spirituelle Praktiken zum Tragen.
Traditionell wurde Yoga durch
das Meister-Schüler-Prinzip wei-
tergegeben; heutzutage über-
nehmen auch Yoga-Ashrams,
Bildungseinrichtungen und Ge-
meindezentren diese Aufgabe."

Bildquelle: © UNESCO/National Agency for Cultural Heritage Preservation of Georgia

Vom 1. April bis zum 30. Oktober 2017 ist eine Bewerbung für das Bundesweite Verzeichnis des

Immateriellen Kulturerbes wieder möglich.

Bildquelle: © UNESCO/Sangeet Natak Akademi
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Das Einladungsschreiben beginnt mit den
Sätzen: "Die Bedürfnisse und Interessen
der Deutschen aus Russland liegen Frau
Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel sehr
am Herzen. Es ist ihr daher ein besonde-
res Anliegen, Vertreter der Deutschen aus
Russland im Bundeskanzleramt zu einem
Gespräch zu empfangen."

Der Einladung folgten rund fünfzehn aus-
gewählte Personen, die der Volksgruppe
der Deutschen aus Russland angehören. In
ihrer Ansprache betonte die Bundeskanz-
lerin, es sei ihr wichtig, die Interessen und
Bedürfnisse der Deutschen aus der ehema-
ligen Sowjetunion von den Betroffenen
selbst zu erfahren. Im Gesprächsverlauf
wurde darauf geachtet, dass alle Teilneh-
mer ihre Anliegen vorbringen konnten.

Schwerpunkte des Gesprächs waren unter
anderem die politischen Maßnahmen im
Bereich sozialer Sicherung im Alter, die
nachhaltige politische Bildung, die Bedeu-
tung des christlichen Glaubens, die Förde-
rung des Unternehmertums sowie die
Bewahrung der Identität für Deutsche
aus Russland. Thematisiert wurden auch
die Nachfrage nach russischsprachigen
Medien und die zivilgesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Beziehungen mit den
Herkunftsländern.

Die Landsmannschaft der Deutschen aus
Russland wurde durch den Bundesvorsit-
zenden Waldemar Eisenbraun und Adolf
Braun, Bundesvorstandsmitglied und
Leiter des Sozialausschusses, vertreten.

Für die Jugendorganisation des Verbandes
sprach ihr Bundesvorsitzender Walter
Gauks. Als berufene Referentin der Lands-
mannschaft für Bildung und Familie nahm
Albina Nazarenus-Vetter am Gespräch

im Bundeskanzleramt teil. Der Unterneh-
merverband der Landsmannschaft wurde
durch Olesja Rudi und Arthur Steinhauer
repräsentiert.

BUNDESKANZLERIN MERKEL IM GESPRÄCH MIT DEN RUSSLANDDEUTSCHEN
BE R L I N - Auf Einladung von Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel fand am 17. Mai ein Gespräch mit Vertretern 
der Deutschen aus Russland im Bundeskanzleramt statt.

v.l.n.r. 1. Reihe: Walter Gauks, Vorsitzender des Jugendverbands der Landsmannschaft der Deutschen
aus Russland (LMDR) e.V.; Irene Neh, Vorsitzende des Vereins zur Integration der Zuwanderer im
Kreis Paderborn Monolith e.V.; Eleonora Heinze, Bezirksverordnete in Steglitz-Zehlendorf von Berlin;
Waldemar Eisenbraun, Bundesvorsitzender der LMDR e.V.; Heinrich Zertik MdB; Bundeskanzlerin
Dr. Angela Merkel MdB; Olesja Rudi, Vorsitzende des Unternehmerverbands der LMDR e.V.; Albina
Nazarenus-Vetter, Stadträtin in Frankfurt am Main; Dr. Heinrich Derksen, Leiter des Bibelseminars
Bonn e.V.; Beauftragter der Bundesregierung Hartmut Koschyk MdB; Dr. Helene Friesen.

v.l.n.r. 2. Reihe: Jakob Petker, Vorsitzender des Vereins Christliche Unternehmer e.V.; Adolf Braun,
Bundesreferent für Soziales der LMDR e.V.; Arthur Steinhauer, Gründungsgesellschafter von MIX-Markt
GmbH; Paul Derabin, Stadtverbandsvorsitzender der CDU-Laatzen; Alexandra Dornhof, Bildungsre-
ferentin Deutsche Jugend aus Russland e.V.; Luise Rempel, Steuerberaterin. 

Bildquelle: Bundesregierung / Sandra Steins 

Im Rahmen der Studie befragen Wissen-
schaftler 4 800 Kinder und Jugendliche
mit Fluchterfahrung und testen ihre
Deutschkenntnisse. Das Neuartige und
Besondere an der Studie ist, dass die
Befragungen und Tests bei etwa der
Hälfte der Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer über einen Zeitraum von mehreren
Jahren wiederholt werden, so dass die
Studienautoren Entwicklungen nachvoll-
ziehen können. Mit der Studie nimmt die

Wissenschaft zwei Altersgruppen in den
Blick: zum einen Kinder, die beim Start
der Studie vier Jahre alt sind und im Laufe
der Untersuchung vom Kindergarten in die
Grundschule wechseln; zum anderen 14-
Jährige, die vor einem Wechsel von der
Sekundarstufe I in die Sekundarstufe II
oder in das Berufsbildungssystem stehen.
Um besser verstehen zu können, welche
Faktoren zum Gelingen von Integration
durch Bildung beitragen, befragen die

Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen
neben den Kindern, Jugendlichen und
deren Familienangehörigen zusätzlich
Personen aus dem Umfeld – etwa Erziehe-
rinnen und Erzieher, Lehrkräfte und Ange-
stellte von Gruppenunterkünften. Erste
Ergebnisse sollen bereits Anfang 2018
vorliegen.

Die Flüchtlingskrise hat eine Reihe von Schwachstellen im Bereich Migration und
Integration aufgedeckt, die beseitigt werden müssen. Ein wichtiger Baustein für gelun-
gene Integration ist Bildung – insbesondere für junge Geflüchtete ist diese von Bedeu-
tung. Welchen Beitrag leisten Bildungseinrichtungen wie Kindergarten, Schule oder
Betrieb für die Integration von Flüchtlingen? Welche Faktoren behindern oder verzö-
gern Integration? Diesen Fragen geht die Studie "Refugees in the German Educational
System" (ReGes), die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert wird. 

NEUE STUDIE: WIE GELINGT INTEGRATION?
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××ÒÒÎÎ  ÑÑÊÊÐÐÛÛÂÂÀÀÅÅÒÒÑÑßß  ÏÏÎÎÄÄ  
""ÈÈÏÏÎÎÕÕÎÎÍÍÄÄÐÐÈÈ××ÅÅÑÑÊÊÈÈÌÌ    
ÍÍÅÅÂÂÐÐÎÎÇÇÎÎÌÌ""??

ÂÂ  ííààøøóó  ññîîööèèààëëüüííîî--ïïññèèõõèèààòòððèè÷÷ååññêêóóþþ
ññëëóóææááóó  îîááððààùùààþþòòññÿÿ  ëëþþääèè  ââ  ññëëîîææííûûõõ

ææèèççííååííííûûõõ  ññèèòòóóààööèèÿÿõõ,,  ÷÷òòîîááûû  ïïîîëëóó÷÷èèòòüü  êêîîííññóóëëüüòòààööèèþþ
ïïîî  ððààççëëèè÷÷ííûûìì  ââîîïïððîîññààìì  ïïññèèõõèè÷÷ååññêêîîããîî  ççääîîððîîââüüÿÿ..
ÍÍååêêîîòòîîððûûìì  ííààøøèèìì  êêëëèèååííòòààìì  ââððàà÷÷èè  ïïîîññòòààââèèëëèè  ääèèààããííîîçç
""ÈÈïïîîõõîîííääððèè÷÷ååññêêèèéé  ííååââððîîçç""..  ÍÍåå  ââññååìì  ïïîîííÿÿòòííîî,,  ÷÷òòîî  ïïîîää
ýýòòèèìì  ííààççââààííèèååìì  èèììååååòòññÿÿ  ââââèèääóó..  

Èïîõîíäðè÷åñêèé íåâðîç, èëè ïðîñòî èïî-
õîíäðèÿ, ïðåäñòàâëÿåò ñîáîé íåâðîòè-
÷åñêîå ðàññòðîéñòâî, ïðè êîòîðîì îñíîâ-
íûì ñèìïòîìîì ÿâëÿåòñÿ ñòðàõ çàáîëåòü
îïàñíûì çàáîëåâàíèåì. Íåñîìíåííî,
÷ðåçìåðíàÿ ñîñðåäîòî÷åííîñòü íà ñîáñòâåííîì çäî-
ðîâüå ìîæåò áûòü îäíèì èç ñâîéñòâ çäîðîâîé ëè÷íîñòè,
ïîýòîìó äèàãíîñòèðîâàòü èïîõîíäðè÷åñêèé íåâðîç íå
âñåãäà ïðîñòî. 

Òåì íå ìåíåå, åñëè óæàñ ïåðåä áîëåçíüþ äîìèíèðóåò
íàä æèçíüþ, ÷åëîâåê áåãàåò îò îäíîãî âðà÷à ê äðóãîìó
ñ òâåðäîé óâåðåííîñòüþ, ÷òî åñëè áîëåçíè íå íàøëè,
òî ïðîñòî ïëîõî èñêàëè, è ÷òî åùå íå âñå àíàëèçû
ñäåëàëè, "äîêòîðà íåïóòåâûå ïîøëè" èëè åãî áîëåçíü
åùå íåèçâåñòíà ñîâðåìåííîé íàóêå, ðå÷ü èäåò î
ðàññòðîéñòâå íåâðîòè÷åñêîãî óðîâíÿ. 

>> Ïðîäîëæåíèå íà ñòð. 3/(9)

Ñ 2016-ãî ãîäà AWO âíîâü
ïðåäëàãàåò èíòåãðàöèîí-
íûå êóðñû. Ïîäàòü çàÿâëå-
íèå Âû ìîæåòå êàæäûé
âòîðíèê ñ 13:00 äî 16:00 ÷à-
ñîâ ïî àäðåñó Gartenstr. 9
â Íþðíáåðãå. Òåðìèí äå-
ëàòü íåîáÿçàòåëüíî. Òåñò,
îïðåäåëÿþùèé óðîâåíü
âëàäåíèÿ ÿçûêîì, ïðîâî-
äèòñÿ òàêæå ïî âòîðíèêàì
ñ 14:00 äî 16:00 ÷àñîâ. Äëÿ
ïîäà÷è çàÿâëåíèÿ èëè
òåñòèðîâàíèÿ Âàì íåîáõî-
äèìî ïðèíåñòè ïàñïîðò è
ðàçðåøåíèå äëÿ ïîñåùå-
íèÿ èíòåãðàöèîííîãî êóð-
ñà. Åñëè ó Âàñ  ïîêà íåò

òàêîãî ðàçðåøåíèÿ, ìû
îõîòíî ïîìîæåì Âàì ïðè
çàïîëíåíèè çàÿâëåíèÿ. 

Çàíÿòèÿ ïðîâîäÿòñÿ ïî
àäðåñó Gartenstr. 9 (Plär-
rer). 

Ïðè íåîáõîäèìîñòè ìû
îðãàíèçóåì  ïðèñìîòð çà
Âàøèìè äåòüìè. 

Ñ âîïðîñàìè, â òîì ÷èñëå
î òîì, êîãäà è êàêîé ìî-
äóëü ñòàðòóeò, îáðàùàé-
òåñü ïîæàëóéñòà ê ãîñïîæå
Susanne Schneider ïî òåë. 

0911 - 23 98 26 20
ÅÅëëååííàà  ××îîííêêàà

ÈÈííòòååããððààööèèîîííííûûåå  êêóóððññûû  ââ AAWWOO

Beratungszentrum für  
Integration und Migration

Die Kontakt- und Informations-
stelle Selbsthilfegruppen,
Kiss Mittelfranken, ruft
engagierte Menschen auf,
die Anderen aus ihren Kultur-
kreisen die Idee zur Selbst-
hilfe näher bringen möchten.  

Selbsthilfekontaktstellen Kiss Mittelfranken e.V. ist ein gemeinnüt-
ziger  Verein und Träger von fünf Beratungsstellen in der Region zum
Thema Selbsthilfe. Kiss Mittelfranken hat damit die
Aufgabe den Kontakt zu allen bestehenden Selbsthilfe-
gruppen in der Region zu vermitteln, Gruppenneugrün-
dungen zu unterstützen und allgemein über Selbsthilfe
aufzuklären. 

Derzeit bestehen ca. 800 Selbsthilfegruppen (auch fremdsprachi-
ge) in Mittelfranken, zu verschiedensten sozialen sowie
gesundheitsbezogenen Themen, z. B. von A wie
Asthma bis Z wie Zwangsstörung.

In vielen Kulturen ist es selbstverständlich, dass man
sich im Familien- und Freundeskreis gegenseitig zuhört und
unterstützt – nach dem gleichen Prinzip funktionieren auch
Selbsthilfegruppen. In Selbsthilfegruppen treffen sich 
Menschen, die ein gemeinsames Anliegen verbindet
bzw. die mit herausfordernden Lebenssituationen oder
Krankheiten konfrontiert sind. Sie teilen ihre Erfahrun-
gen und ihr Wissen miteinander. Sie verstehen, helfen
und stärken sich gegenseitig und werden zusammen
aktiv. 

Menschen in Selbsthilfegruppen bringen als einzige
Voraussetzung den Willen mit, bewusst ihre Anliegen
und Probleme anzugehen. Gleichzeitig sind sie durch das
Gruppenverständnis mit ihrer (schwierigen) Lebenssitua-
tion und ihren Erfahrungen nicht (mehr) allein, sondern
können diese miteinander teilen und gemeinsam nach
Lösungswegen suchen. 

Die Selbsthilfe ist eine sinnvolle Ergänzung im
Gesundheitswesen. Dabei ist jedoch wichtig, dass sie
eine therapeutische Behandlung durch Fachleute wie z. B.
ÄrztInnen und PsychologInnen nicht ersetzen kann. Für weiter-
gehende Informationen wenden Sie sich bitte an den unten
angegeben Kontakt.

Kontakt: Sujata Sharma

Telefon: 0911 234 94 49 
E-Mail: nuernberg@kiss-mfr.de 
www.kiss-mfr.de
www.facebook.com/
SelbsthilfeMittelfranken



www.resonanz-nuernberg.de
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Ê À Ë Å Í Ä À Ð Ü
AWO - Fachstelle für pflegende 
Angehörige

• Êàæäûé ïîíåäåëüíèê è ÷åòâåðã âñòðå÷è
è îáùåíèå â ãðóïïå äëÿ ëþäåé, áîëåþùèõ
äåìåíöèåé; 

• Åæåìåñÿ÷íî èíôîðìàöèîííûå âñòðå÷è
äëÿ ðîäñòâåííèêîâ, óõàæèâàþùèõ çà áîëü-
íûìè äåìåíöèåé áëèçêèìè.

Ïîäðîáíàÿ èíôîðìàöèÿ è ïðåäâàðèòåëü-
íàÿ çàïèñü ïî òåëåôîíó: 
0911-45 06 01 31 (Ìàðèíà Íàéäîðô)

Termine der SinN-Stiftung 

• Evangelisch-lutherischer Gottesdienst in
russischer und deutscher Sprache in der
Kreuzkirche / Åâàíãåëè÷åñêî-ëþòåðàí-
ñêîå áîãîñëóæåíèå  íà ðóññêîì è
íåìåöêîì ÿçûêàõ â öåðêâè "Kreuzkirche"

11.06.2017, 11:30

09.07.2017, 11:30

10.09..2017, 11:30

08.10.2017, 11:30

Alle Gottesdienste beginnen um 11:30
Uhr im Gemeindehaus der Kreuzkirche,
Lochner Straße 19. / Ìû ïðèãëàøàåì
Âàñ íà áîãîñëóæåíèå â ìîëèòâåííûé
äîì öåðêâè "Kreuzkirche" â 11:30 ÷..

• Kinder-Theaterworkshop 
"Ein Freund" in den Sommerferien, 
14. - 18. August 2017
Auskunft und Anmeldung: Sabine Arnold
(0911-23991930)

• Gesundheitsmarkt 2017
Samstag, 1. Juli 2017 von 13-17 Uhr
vor der Lorenzkirche in Nürnberg 

Èñïûòûâàëè ëè âû ýòî îáëåã÷åíèå,
êîãäà âîçäóõ ìÿãîê è âåòåðîê èãðàÿ,
êîëûøèò ïåðâûå çåëåíûå ëèñòüÿ? Òîãäà
âíåçàïíî îòêðûâàþòñÿ íîâûå ïåðñïåê-
òèâû: òåïåðü âåùè, êîòîðûå êàçàëèñü
íåâîçìîæíûìè çèìîé, îáðåòàþò â íà-
øèõ ãîëîâàõ íîâûå ôîðìû. Ïî-íåìåöêè
ãîâîðÿò, ÷òî âåñíà ñíîâà áóäèò æèç-
íåííûå ñèëû ÷åëîâåêà.

Òàêîâ æå ãîäîâîé ëîçóíã åâàíãå-
ëè÷åñêîé öåðêâè íà 2017 ãîä, áèáëåé-
ñêîå èçðå÷åíèå íà ýòîò ãîä, ïîäñêà-
çàííîå ýòèì âåñåííèì îïûòîì: "Áîã
ãîâîðèò: È äàì âàì ñåðäöå íîâîå, è äóõ
íîâûé äàì âàì" (êíèãà Èåçåêèèëü, 36,
26). Íîâîå ñåðäöå òåïëî è îòêðûòî, è

â ñëîâå "Âîîäó-
øåâëåíèå" ýòîò äóõ
íàõîäèòñÿ. Òîò, êòî
ìîæåò óâëåêàòüñÿ
æèçíüþ,èìååò ðàç-
ìàõ, âäîõíîâåíèå è
ìóæåñòâî.  

ß æåëàþ Âàì, ÷òîáû Âû ñìîãëè
ïîçâîëèòü ñåáå íàñëàäèòüñÿ ýòèì ëåòîì
ñîëíöåì, çåëåíüþ è áîãàòñòâîì êðà-
ñîê. ß æåëàþ Âàì, ÷òîáû Âû ñìîãëè
ïîïîëíèòü çàïàñ æèçíåííîé ñèëû, êîòî-
ðûé ïîääåðæèò Âàñ ñëåäóþùåé ñåðîé
çèìîé.

SSaabbiinnee  AArrnnoolldd

""ÈÈääèè,,  ììîîåå  ññååððääööåå,,  èè  èèùùèè  ððààääîîññòòüü"",,  ïïîîååòòññÿÿ  ââ

îîääííîîéé  ññòòààððèèííííîîéé  ííååììååööêêîîéé  ííààððîîääííîîéé  ïïååññííåå..

ÂÂîîççììîîææííîî,,  èè  óó  ââààññ  ýýòòîîéé  ççèèììîîéé  ááûûëëîî  òòààêêææåå,,  êêààêê

ââ  ïïððèèððîîääåå::  ääîî  ïïààññõõèè  ááûûëëîî  ññååððîî  èè  ííååîîááûû÷÷ííîî

õõîîëëîîääííîî,,  ììííîîããîî  ïïîî÷÷ååêê  ççààììååððççëëîî  ííàà  ääååððååââüüÿÿõõ  èè

êêóóññòòààððííèèêêààõõ..  ÓÓ  ììååííÿÿ  ááûûëëîî  ÷÷óóââññòòââîî,,  ÷÷òòîî  ììîîèè

ññèèëëûû  èèññññÿÿêêààþþòò..  ÈÈ  ââññåå--òòààêêèè  ââññåå  ññííîîââàà

ççààççååëëååííååëëîî  èè  ççààïïååññòòððååëëîî  ââ  ììààåå..

ÈÈÙÙÈÈ,,   ÌÌÎÎÅÅ  ÑÑÅÅÐÐÄÄÖÖÅÅ,,   ÐÐÀÀÄÄÎÎÑÑÒÒÜÜ!!

Ñàáèíà Àðíîëüä,
êîíñóëüòàíò ôîíäà
SinN-Stiftung 
Íþðíáåðã

ÀÀ ðð õõ èè ââ ââ ûû ïï óó ññ êê îî ââ ÁÁ ÀÀ ËË ÀÀ ÍÍ ÑÑ (ñ 2013 ãîäà) â èíòåðíåòå:

www.resonanz-medien.de/index.php/projekte/100-balance-archiv

Ñîöèàëüíûé ïåäà-
ãîã ÌÌààððèèííàà  ÍÍààéé--
ääîîððôô çàíèìàåò
ïîñò êîíñóëüòàíòà
ïî âîïðîñàì óõî-
äà çà áîëüíûìè
ëþäüìè, à òàê æå
êîîðäèíàòîðà ñïå-
öèàëüíûõ ãðóïï
äëÿ ëþäåé, áîëü-
íûõ äåìåíöèåé è

èõ ðîäñòâåííèêîâ. 

ÊÊîîííòòààêêòòííûûåå  ääààííííûûåå::  0911/4506-0131
mmaarriinnaa..nnaayyddoorrff@@aawwoo--nnbbgg..ddee

Ñîöèàëüíûé ïå-
äàãîã ÑÑààááèèííåå
ÒÒèèòòüüååíí çàíèìàåò
ïîñò êîîðäèíà-
òîðà Senioren-
netzwerk, êîòî-
ðûé ðåãóëÿðíî
îðãàíèçóåò êóëü-
òóðíûå è îçäî-

ðîâèòåëüíûå ìåðîïðèÿòèÿ. Êðîìå òîãî,
çäåñü âû ñìîæåòå ïîëó÷èòü èíôîðìàöèþ,
êîòîðàÿ ìîæåò áûòü èíòåðåñíà ëþäÿì â
ïðåêëîííîì âîçðàñòå, æèâóùèì â ýòîì
ðàéîíå. 

×àñû ïðèåìà Seniorennetzwerk 
St. Leonhard/Schweinau: 

Âò. 10.00-13.00 â Stadtteilbüro 
St. Leonhard.

×ò. 14.00-17.00 â Mehrgenerationen-
haus Schweinau.
ÊÊîîííòòààêêòòííûûåå  ääààííííûûåå:: 0171/2932964
ssaabbiinnee..ttiieettjjeenn@@aawwoo--nnbbgg..ddee

Çàíèìàâøàÿ äî íàñòîÿùåãî âðåìåíè îáà
ïîñòà, äèï.ñîö.ïåä. Îëåñÿ Ðàéñ, íàõî-
äèòñÿ â äåêðåòíîì îòïóñêå. 

ÌÌààððèèííàà  ÍÍààééääîîððôô

ÍÍîîââûûåå  ññîîòòððóóääííèèêêèè  ââ  Fachstelle für pflegende Angehörige AWO Kreis-
verband Nürnberg e.V. èè  ââ  Seniorennetzwerk St. Leonhard/Schweinau
ÑÑ  ììààÿÿ  22001177  ããîîääàà  ââ  Fachstelle für pflegende Angehörige,,  àà  òòààêê  ææåå  ââ  Senioren-

netzwerk St. Leonhard/Schweinau ííàà÷÷ààëëèè  ððààááîîòòóó  ííîîââûûåå  ññîîòòððóóääííèèêêèè..

GGGG EEEE SSSS UUUU NNNN DDDD HHHH EEEE IIII TTTT &&&& SSSS OOOO ZZZZ IIII AAAA LLLL EEEE SSSS Informationsblatt "Balance" 4 /2017   Sei te 3

9

Ïðè ýòîì, åñëè â êàðòèíå çàáîëåâàíèÿ
ïðåîáëàäàþò ïðîÿâëåíèÿ èñòåðèè, òî
ãîâîðÿò îá èñòåðè÷åñêîì íåâðîçå, åñëè
æå ó áîëüíîãî ïðîÿâëÿþòñÿ íàâÿç÷èâûå
ìûñëè èëè äåéñòâèÿ - î íåâðîçå íàâÿç-
÷èâûõ ñîñòîÿíèé.    

Ñòîèò ïîä÷åðêíóòü, ÷òî ñèìïòîìû ÿâëÿ-
þòñÿ îáðàòèìûìè è íå èìåþò ïîä ñîáîé
îðãàíè÷åñêîé îñíîâû. 

Âïåðâûå èïîõîíäðèÿ áûëà îïèñàíà åùå
Ãèïïîêðàòîì, ïîçæå åå èññëåäîâàíèåì
çàíèìàëñÿ âðà÷ Ãàëåí. Â òå äàëåêèå

âðåìåíà ó÷åíûå ïðåäïîëàãàëè, ÷òî èïî-
õîíäðèÿ ñâÿçàíà ñ ñåðäå÷íîé îáëàñòüþ.
Ñ÷èòàëîñü, ÷òî âñå ïñèõè÷åñêèå ðàññò-
ðîéñòâà òàê èëè èíà÷å ïðîèñõîäÿò èç-çà
ïàòîëîãè÷åñêèõ ïðîöåññàõ âî âíóòðåííèõ
îðãàíàõ.

Ëèøü â íà÷àëå XIX âåêà âðà÷è óñòà-
íîâèëè, ÷òî èïîõîíäðèÿ íå èìååò ñâÿçè
ñ ñîìàòè÷åñêèìè çàáîëåâàíèÿìè, à îòíî-
ñèòñÿ ê ñôåðå ïñèõè÷åñêîãî çäîðîâüÿ.
Óæå â ÕÕ âåêå èïîõîíäðè÷åñêèé íåâðîç
íà÷àëè ñ÷èòàòü ñèíäðîìîì, ñîïóòñòâó-

þùèì ðàçëè÷íûì çàáî-
ëåâàíèÿì.

Ëþáîïûòíî ïðîèñõîæ-
äåíèå òåðìèíà: hypo-
chondrion - îçíà÷àåò â
ïåðåâîäå ñ ãðå÷åñêîãî - ëåâîå ïîäðåáå-
ðüå. Êàê èçâåñòíî, èìåííî çà ýòèì ïîä-
ðåáåðüåì íàõîäèòñÿ ñåëåçåíêà, êîòîðàÿ
ñ÷èòàåòñÿ óáåæèùåì äóøè. Êîãäà ÷å-
ëîâåêó ïëîõî, ýòî îòðàæàåòñÿ êàê ðàç íà
ýòîì îðãàíå. Êñòàòè, ó÷åíûì óäàëîñü
óñòàíîâèòü, ÷òî èçìåíåíèÿ ïñèõîýìî-
öèîíàëüíîãî ñîñòîÿíèÿ, òàêèå êàê
âîëíåíèå, èñïóã, óäèâëåíèå, çàìåòíî
âëèÿþò íà ðàçìåðû ñåëåçåíêè.

((ïïððîîääîîëëææååííèèåå  ññëëååääóóååòò))  

ËËèèëëèèÿÿ  ÝÝääååëëüüììààíííí, äèïë. ñîöèàëüíûé
ïåäàãîã, ïñèõîòåðàïåâò

>> Ïðîäîëæåíèå

ÈÈÏÏÎÎÕÕÎÎÍÍÄÄÐÐÈÈ÷÷ÅÅÑÑÊÊÈÈÉÉ ÍÍÅÅÂÂÐÐÎÎÇÇ,,  ÈÈËËÈÈ ÏÏÐÐÎÎÑÑÒÒÎÎ ÈÈÏÏÎÎÕÕÎÎÍÍÄÄÐÐÈÈßß,,

ÏÏÐÐÅÅÄÄÑÑÒÒÀÀÂÂËËßßÅÅÒÒ ÑÑÎÎÁÁÎÎÉÉ ÍÍÅÅÂÂÐÐÎÎÒÒÈÈ÷÷ÅÅÑÑÊÊÎÎÅÅ ÐÐÀÀÑÑÑÑÒÒÐÐÎÎÉÉÑÑÒÒÂÂÎÎ,,

ÏÏÐÐÈÈ ÊÊÎÎÒÒÎÎÐÐÎÎÌÌ ÎÎÑÑÍÍÎÎÂÂÍÍÛÛÌÌ ÑÑÈÈÌÌÏÏÒÒÎÎÌÌÎÎÌÌ ßßÂÂËËßßÅÅÒÒÑÑßß ÑÑÒÒÐÐÀÀÕÕ

ÇÇÀÀÁÁÎÎËËÅÅÒÒÜÜ ÎÎÏÏÀÀÑÑÍÍÛÛÌÌ ÇÇÀÀÁÁÎÎËËÅÅÂÂÀÀÍÍÈÈÅÅÌÌ..

××ÒÒÎÎ  ÑÑÊÊÐÐÛÛÂÂÀÀÅÅÒÒÑÑßß  ÏÏÎÎÄÄ  ""ÈÈÏÏÎÎÕÕÎÎÍÍÄÄÐÐÈÈ××ÅÅÑÑÊÊÈÈÌÌ    ÍÍÅÅÂÂÐÐÎÎÇÇÎÎÌÌ""??

ÌÌååððîîïïððèèÿÿòòèèÿÿ  ââ  
ÒÒîîëëññòòîîââññêêîîéé
ÁÁèèááëëèèîîòòååêêåå

ÂÂòòîîððííèèêê,,  2277  èèþþííÿÿ,,  1166..3300  ––  1177..3300  ÷÷..
««××èèòòààëëêêàà  --  èèããððààëëêêàà»»    ––  ääââóóÿÿççûû÷÷ííûûéé  ööèèêêëë  
÷÷òòååííèèéé  èè  èèããðð
Äëÿ äåòåé 5 – 8 ëåò
Âåäóùàÿ: Âèêòîðèÿ Øåôåð 
Òåë.: 089 - 226241 èëè e-mail: schaefer@tolstoi.de
Âõîä:  3,-

××ååòòââååððãã,,  2299  èèþþííÿÿ,,  1199..0000  ÷÷..
ÄÄîîêêëëààää  êêààííääèèääààòòàà  èèññêêóóññññòòââîîââååää÷÷ååññêêèèõõ  ííààóóêê  
ÈÈííííûû  ÑÑààââââààòòååååââîîéé
««ÈÈ  ññòòààëë  ïïîîññëëååääííèèéé  ääååííüü  ÏÏîîììïïååèè  ääëëÿÿ  ððóóññññêêîîéé  êêèèññòòèè
ïïååððââûûìì  ääííååìì»»
Î õóäîæíèêàõ è ñêóëüïòîðàõ íåìåöêîãî 
ïðîèñõîæäåíèÿ â Ðîññèè
Âõîä:  5,- / 3,- 

××ååòòââååððãã,,  66  èèþþëëÿÿ,,  1199::0000  ÷÷..
««ßß  èè  ÄÄððóóããîîéé  ââ  ïïîîýýççèèèè  èè  ììóóççûûêêåå»»
ÂÂåå÷÷ååðð  ïïîîýýççèèèè  èè  ììóóççûûêêèè
ÑÑëëààââàà  ÃÃååððîîââèè÷÷
Ïîëèíà Ìàíåëèñ (âîêàë), Êàðèíý Òåðòåðÿí
(ôîðòåïüÿíî)
Ñëàâà Ãåðîâè÷ – èñòîðèê íàóêè, ïîýò è ïåðåâîä÷èê,
ïðåïîäàâàòåëü Ìàññà÷óñåòñêîãî òåõíîëîãè÷åñêîãî èí-
ñòèòóòà, ïðî÷òåò ëèðè÷åñêèå, ôèëîñîôñêèå è øóòî÷íûå
ñòèõè èç ñâîåé êíèãè «Èãðà â ñëîâà», à òàêæå íîâûå
ñòèõè è ïåðåâîäû, â òîì ÷èñëå ïåðåâîäû Öâåòàåâîé
(ñ ôðàíöóçñêîãî) è Áðîäñêîãî (ñ àíãëèéñêîãî). 
Âõîä:  5,- /  3,-

ÂÂòòîîððííèèêê,,  1111  èèþþëëÿÿ,,  1188..3300  ––  2200..3300  ÷÷..
ËËÈÈÒÒÅÅÐÐÀÀÒÒÓÓÐÐÍÍÛÛÉÉ  ÊÊËËÓÓÁÁ
ÀÀððêêààääèèéé  èè  ÁÁîîððèèññ  ÑÑòòððóóããààööêêèèåå  ««ÒÒððóóääííîî  ááûûòòüü  ááîîããîîìì»»
Ïðèãëàøàþòñÿ ìîëîäûå ëþäè, èíòåðåñóþùèåñÿ 
ëèòåðàòóðîé.
Â ñîòðóäíè÷åñòâå ñ Ñîþçîì ðóññêîãîâîðÿùåé
ìîëîäåæè â Ãåðìàíèè JunOst e.V.
Âõîä áåñïëàòíûé

""ÏÏððîîããððààììììàà
ññííèèææååííèèÿÿ  ññòòððååññññàà
ííàà  îîññííîîââåå  ïïððààêêòòèèêê

îîññîîççííààííííîîññòòèè""

Îñíîâíîé èäååé äàííîãî êóðñà
ÿâëÿåòñÿ ðåäóêöèÿ ñòðåññà ïîñ-
ðåäñòâîì öåëåíàïðàâëåííîãî,
áåçîöåíî÷íîãî, åæåìîìåíòíîãî
îñîçíàíèÿ âíóòðåííèõ ïðîöåñ-
ñîâ. Äðóãèìè ñëîâàìè, ó÷àñò-
íèêè äàííîé ïðîãðàììû ó÷àòñÿ
ðàñïîçíàâàòü ñâîè ýìîöèè,
ìûñëè, ïîâåäåí÷åñêèå èìïóëü-
ñû, ïðîòåêàþùèå â áîëüøèí-
ñòâå ñëó÷àåâ áåññîçíàòåëüíî, â
ðåæèìå "àâòîïèëîòà". Ïðè ýòîì
âàæíîé ñîñòàâëÿþùåé ÿâëÿåòñÿ
îñîçíàíèå äàííûõ ìåõàíèçìîâ
áåç îñóæäåíèÿ, êðèòèêè è îöå-
íîê.

Áîëüøóþ ÷àñòü âðåìåíè ÷åëî-
âåê, êàê ïðàâèëî, ìûñëåííî
îãëÿäûâàåòñÿ â ñâîå ïðîøëîå,
àíàëèçèðóÿ è êðèòèêóÿ îïðåäå-
ëåííûå ñëîæíûå ìîìåíòû åãî
æèçíè, ëèáî æå ïîãðóæàåòñÿ â
áóäóùåå, ñ îïàñêîé è ñòðàõîì

ïðåäâèäÿ, ÷òî ìîæåò ïðîèçîé-
òè. Ïðè ýòîì îí óïóñêàåò òå
öåííûå íàñòîÿùèå ìãíîâåíèÿ,
ïðîèñõîäÿùèå "çäåñü è ñåé-
÷àñ". Êîíöåïò "îñîçíàííîñòè"
íàïðàâëåí íà ïðåðûâàíèå âíóò-
ðåííåé öåïè àâòîìàòèçìà, ïî-
ìîãàÿ ïîñìîòðåòü íà íàñòîÿùèé
ìîìåíò ñ îòêðûòûì ñåðäöåì. 

Åñëè ó Âàñ åñòü âîïðîñû îòíî-
ñèòåëüíî "Ïðîãðàììû ñíèæå-
íèÿ ñòðåññà íà îñíîâå ïðàêòèê
îñîçíàííîñòè", èëè åñëè Âû
íóæäàåòåñü â èíôîðìàöèè èëè
îòâåòàõ, êàñàþùèõñÿ Âàøåé
æèçíåííîé ñèòóàöèè, Âû ìîæå-
òå îáðàòèòüñÿ â ðóññêîãîâîðÿ-
ùóþ êðèçèñíóþ ñëóæáó ïî òåëå-

ôîíó 9911/42485520. 

Çâîíêè è êîíñóëüòàòèâíàÿ ïî-
ìîùü ÿâëÿþòñÿ áåñïëàòíûìè. 

ÍÍàà  ññååããîîääííÿÿøøííèèéé  ääååííüü  ññóóùùååññòòââóóååòò  ððÿÿää  ïïððîîããððààìììì  èè  òòååõõííèèêê,,  ííààïï--

ððààââëëååííííûûõõ  ííàà  ññííèèææååííèèåå  èè  ááîîððüüááóó  ññ  ââííóóòòððååííííèèìì  ññòòððååññññîîìì..  ÎÎääííèèìì

èèçç  ýýôôôôååêêòòèèââííûûõõ  ììååòòîîääîîââ  ââ  ýýòòîîìì  êêîîííòòååêêññòòåå  ÿÿââëëÿÿååòòññÿÿ  ÏÏððîîããððààììììàà

MBSR ((Mindfulness-Based Stress Reduction)),,  ÷÷òòîî  ââ  ïïååððååââîîääåå  ññ

ààííããëëèèééññêêîîããîî  îîççííàà÷÷ààååòò  ""ÏÏððîîããððààììììàà  ññííèèææååííèèÿÿ  ññòòððååññññàà  ííàà  îîññííîîââåå

ïïððààêêòòèèêê  îîññîîççííààííííîîññòòèè""..

Thierschstr. 11 
80538 München
Tel. 089/299 775

www.tolstoi.de

Die Veranstaltungen 
werden unterstützt vom
Kulturreferat der Landes-

hauptstadt München



www.resonanz-nuernberg.de
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Karl-Bröger-Str. 9, 
90459 Nürnberg
òåë. 0911/45060131
marina.naydorf@awo-nbg.de

Hessestr. 10, 90443 Nürnberg
òåë. 0911 / 42 48 55 20
(íà ðóññêîì)

âò. 18.00-20.00, ÷ò. 20.30-22.30, 
ñá. 17.00-19.00

Gartenstr. 9, 90443 Nürnberg
òåë. 0911 /27 41 40 27

âò. 8.30 – 11.30, 
ïÿòí. 8.30 – 11.30

ïîí.- ïÿòí.: 9.00 - 12.00
ïîí., âò., ÷åò.: 13.00 – 16.00

Projektkoordinatorin Oxana Strobel

Pfründnerstr. 24, 90478 Nürnberg
òåë. 0911/ 8104916
ïî.-ñð. 9.00-16.00
÷ò. 9.00-15.00

Georgstraße 10, 
90439 Nürnberg
âñòðå÷è ïî òåë. äîãîâîðåííîñòè;
òåë. 0911 /23991930

À âñå äåëî â òîì, êàê óñòðîåí ÷åëîâåê.
Äëÿ âñåõ íàñ äåéñòâóåò òàêîå ïðàâèëî:
ìû ìîæåì ÷óâñòâîâàòü ñåáÿ ñ÷àñòëè-
âûìè, òîëüêî êîãäà ñîõðàíÿåì àêòèâ-
íîñòü. È îáðàòèòå âíèìàíèå: ýòî
ñïðàâåäëèâî äëÿ ëþáîãî âîçðàñòà!

Ïîýòîìó íå íàäî áîÿòüñÿ áðàòü íà ñåáÿ
êàêèå-òî îáÿçàòåëüñòâà è îòâåòñòâåí-
íîñòü, ññûëàÿñü íà âîçðàñò è ñëàáîñòü.
Èëè, ñòðåìÿñü èçáåæàòü îøèáîê, îòêà-
çûâàòüñÿ îò äàëüíåéøåé àêòèâíîñòè.

Âåäü, êàê íè ïàðàäîêñàëüíî, áûñòðåå
âñåãî èçíàøèâàþòñÿ è ïðèõîäÿò â
íåãîäíîñòü íå òå îðãàíû è ñèñòåìû,
êîòîðûå àêòèâíî ðàáîòàþò. À òå, êîòîðûå
íå ïîëó÷àþò äîëæíîé íàãðóçêè è òðåíè-
ðîâêè. Òàê æå è ñ ÷åëîâåêîì â öåëîì.
Áûñòðåå ñòàðåþò èìåííî òå, êòî îòêàçû-
âàåòñÿ îò âñÿêèõ çàíÿòèé, ëåíèòñÿ è
áåçäåéñòâóåò. À ÷òîáû ïîääåðæèâàòü
çäîðîâüå è ìîëîäîñòü, íàäî ñîõðàíÿòü
àêòèâíîñòü. È íå òîëüêî ôèçè÷åñêóþ,
íî è èíòåëëåêòóàëüíóþ. Oáåñïå÷èòü ñåáå
ïèùó äëÿ óìà è äóøè íàì ïîìîãóò
íåêîòîðûå óñòàíîâêè è ïðèâû÷êè, ïðî-
òèâîïîëîæíûå òåì, êîòîðûå íåðåäêî
ñàìè ñîáîé âûðàáàòûâàþòñÿ ó ìíîãèõ
èç íàñ. 

"ßß  ññääååëëààþþ  ññààìì((--àà))"" âìåñòî "òåïåðü
ìíå âñå äîëæíû". Ïðåæäå ÷åì ïðîñèòü
ïîìîùè ó äåòåé è äðóçåé, ïîïðîáóéòå
ñàìè äîáèòüñÿ òîãî, ÷òî âàì íàäî.
Ñîçíàíèå ñîáñòâåííîé ñîñòîÿòåëüíîñ-
òè è óâåðåííîñòü â ñâîèõ ñèëàõ ñëóæàò

íàì êóäà ëó÷øå, ÷åì æàëîáû íà ñîáñ-
òâåííóþ áåñïîìîùíîñòü è ïîâû-
øåííûå òðåáîâàíèÿ ê îêðóæàþùèì.

ÇÇààííÿÿòòîîññòòüü  èè  îîááùùååííèèåå  ââììååññòòîî  ññêêóóêêèè.
Äàâàéòå íàéäåì ñåáå òðóä ïî ñèëàì
è ïî âêóñó. Áóäåì ïëåñòè, âûøèâàòü,
âÿçàòü, ðàäóÿ ñåáÿ è áëèçêèõ âåùàìè,
ñäåëàííûìè ñ äóøîé. Áóäåì ïîìîãàòü
äåòÿì èëè ïðîñòî ñîñåäÿì ïî
ëåñòíè÷íîé ïëîùàäêå. Íàïðèìåð,
âîçüìåìñÿ óõàæèâàòü çà èõ ñîáàêîé
èëè êîøêîé, ïîêà îíè â îòïóñêå.
Áóäåì âñòðå÷àòü ìîëîäîå ïîêîëåíèå
ïîñëå øêîëû è êîðìèòü äîìàøíèì
îáåäîì. È âñåãäà áóäåì ïîìíèòü,
÷òî èèííòòååððååññííîîåå  ççààííÿÿòòèèåå  èè  ââççààèèììîî--
ïïîîììîîùùüü  --  ëëååêêààððññòòââîî  NNrr.. 11  îîòò  ääååïïððååññ--
ññèèèè,,  ààïïààòòèèèè  èè  ííååõõââààòòêêèè  ýýííååððããèèèè. À
òàêæå îòëè÷íûé îòâëåêàþùèé ìàíåâð
ïðè õðîíè÷åñêèõ áîëåçíÿõ.

"ÅÅññòòüü  ååùùåå  ïïîîððîîõõ  ââ  ïïîîððîîõõîîââííèèööààõõ"
âìåñòî "ß ñëèøêîì ñòàð(-à) è ñëàá(-
à)". Åñëè æèçíü ïðåäëàãàåò âàì íîâûå
âîçìîæíîñòè, íå èùèòå ïîâîä òóò
æå îò íèõ îòêàçàòüñÿ. Ïîäóìàéòå,
îöåíèòå âñå "çà" è "ïðîòèâ" ýòèõ íîâ-
øåñòâ. È íàéäèòå â ñåáå ñèëû õîòÿ áû
ïîïðîáîâàòü.

ÑÑ  ââûûõõîîääîîìì  ííàà  ïïååííññèèþþ  ïïîîÿÿââëëÿÿååòòññÿÿ    ììííîîããîî  ññââîîááîîääííîîããîî  ââððååììååííèè..  ÊÊààççàà--

ëëîîññüü  ááûû,,  îîòòääûûõõààéé  ââ  ññââîîåå  óóääîîââîîëëüüññòòââèèåå..  ÍÍîî  ííååòò,,  ââïïîîëëííåå  ççààññëëóóææååííííààÿÿ

ââîîççììîîææííîîññòòüü  ïïîîááååççääååëëüüííèè÷÷ààòòüü  ííåå  îîññîîááååííííîî  ððààääóóååòò..  ÏÏîî÷÷ååììóó??

ÄÄÎÎËËÃÃÎÎËËÅÅÒÒÈÈÅÅ ÄÄÎÎËËÆÆÍÍÎÎ ÁÁÛÛÒÒÜÜ ÀÀÊÊÒÒÈÈÂÂÍÍÛÛÌÌ!!
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Der jeweils erste Platz in den beiden
Alterskategorien (10 bis 14 Jahre und
15 bis 19 Jahre) ging an Aleksandra
Vnukova (14) für das Bild "Der Bau der
Peter und Paul-Kathedrale" und an
Anastasiya  Bulaeva  (18) für  "Sehens-
würdigkeiten in Sankt Petersburg". Die
beiden zweiten Plätze erreichten Lera
Kopytina (13) für das Porträt des Archi-
tekten Fyodor Lidval und an Darja Miro-
nenko (16) für "Kurische Nehrung". Die
Drittplatzierten bekamen Maria Korobova
(14) für den "Märchenwald auf der Insel
Rügen" und Arina Zarkova (18) für "Die

Rettung der Robben auf dem Finnischen
Meerbusen".

Wir betonen, dass die Jury-Entscheidung
angesichts der Vielzahl toller Bilder sehr
schwer gefallen ist. Jeder einzelne Beitrag
war TOP! An dieser Stelle nochmals vielen
Dank an alle, die bei  unserem  Malwett-
bewerb mitgemacht haben und herzlichen
Glückwunsch an die Gewinner!

Als zusätzliche Auszeichnung wurde in    

diesem Jahr einen Sonderpreis "Die
Sympathien der Insel Rügen" von der
Tourismuszentrale Rügen vergeben.
Dieser Preis ging an Maria Dmitrieva (18)
aus  Schatura bei Moskau für ihre Arbeit
"Sonnenaufgang an der Ostsee" - ein
Kunstwerk auf Birkenrinde.

DIE GEWINNER DES 9. WELTWEITEN MALWETTBEWERBS 
"MIGRANTENKINDER MALEN IHRE WELTEN" STEHEN FEST!

Endlich ist es so weit, die Gewinner des Malwettbewerbs "Migrantenkinder
malen ihre Welten", der in diesem Jahr unter dem Motto "Baltikum - Vielfalt
an der Ostsee" stattfand, stehen fest!

4 von fünf aller
Oscars für Hauptdar-
steller gingen seit
1968 an Schauspieler
aus den USA. Dies
ergab eine britische
Studie, bei der Psy-
chologen die Verga-
ben des amerikani-
schen Oscars sowie
des britischen Film-
preises BAFTA vergli-
chen, und zwar für
908 nominierte oder
prämierte Hauptdar-
steller. Ergebnis: Bei
der Vergabe beider
Preise spielten Natio-
nalität und der kultu-
relle Hintergrund des
jeweiligen Films eine
größere Rolle als die 

schauspielerische 
Leistung.

Der Mönchsturm von Kiiu 
Der sogenannte Mönchsturm (Munga-
torn) oder Vasallenturm aus dem Jahr
1517 soll der kleinste erhaltene
Festungsbau Europas sein. Der  vier-
stöckige Rundturm mit Spitzdach, der
von weitem gesehen einer holländischen
Windmühle ähnelt, befindet sich im
Gutspark Kiiu, in der Nähe von Tallinn
(Estland). Steinerne Treppen führen in
die verschiedenen Etagen des Turmes,
wo schmale Fenster nur wenig Licht ins
Innere lassen. Nur das Erdgeschoss und
die erste Etage wurden früher als Wohn-
raum genutzt. Die beiden weiteren
Stockwerke dienten Verteidigungszwek-
ken im Falle einer Belagerung. Immer
schön den Kopf einziehen, heißt es beim
Aufstieg im Turm. Man merkt, vor 500
Jahren waren die Menschen noch etwas
kleiner als heutzutage.

Lange Zeit war der Turm im Besitz des
örtlichen Gutseigners von Tiesenhausen,
heute gibt es hier ein Cafe. // Alina Tabieva
(15), Karaganda, Kasachstan – Finalistin des
Malwettbewerbs "Migrantenkinder malen
ihre Welten"–2017

Die Gewinnerbilder sind auf der Rückseite
dieser Ausgabe zu sehen, wo wir eine kleine
Sieger-Galerie zusammen gestellt haben.

JJJJ uuuuggggBBBB iiii mmmm aaaa gggg aaaa zzzz iiii nnnn



www.jugbi.de
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Bewerbungsgespräch
In einem Bewerbungsgespräch sollten Sie sich von

Ihrer besten Seite zeigen. Aber wie machen Sie das? 
Worauf müssen Sie achten? Und wie können Sie 

sich am besten vorbereiten?

Vorbereitung

Bereiten Sie sich gut auf das Bewerbungsgespräch vor. Bestätigen Sie den
Termin für das Bewerbungsgespräch, und fragen Sie dabei, mit wem genau
Sie sprechen werden. So können Sie sich noch besser auf die Situation  
vorbereiten. 

Informieren Sie sich auch genau über die Firma, bei der Sie sich beworben
haben: Wie viele Leute arbeiten dort? Wie viel Umsatz macht die Firma im 
Jahr? Wie viele Standorte hat sie (in Deutschland)? Was sind die bekanntesten 
Produkte? Was waren die größten Erfolge? Wie heißt der Geschäftsführer?

Bereiten Sie sich auf Fragen vor, die Bewerbern fast immer gestellt werden,
zum Beispiel: Warum mochten Sie in Deutschland arbeiten? Wie gefällt es
Ihnen hier? Was gefällt Ihnen in Ihrer Heimat besser? Was sind Ihre Stärken?
Und was Ihre Schwächen?

Lesen Sie das eigene Bewerbungsschreiben und Ihren Lebenslauf noch einmal
genau durch. Häufige Fragen dazu sind: Was haben Sie bisher gemacht? 
Können Sie mir etwas über Ihre Tätigkeit bei … erzahlen? Welche Ihrer 
bisherigen Stellen hat Ihnen am besten gefallen und warum? Warum arbeiten
Sie nicht mehr dort? Warum suchen Sie einen neuen Job? Warum möchten 
Sie genau bei uns arbeiten? Welche beruflichen Interessen haben Sie? 
Wie sieht ihr momentaner Aufgabenbereich aus?

Achten Sie darauf, was Sie beim Bewerbungsgespräch tragen. Der äußere 
Eindruck ist wichtig. Die Kleidung variiert natürlich je nach Branche, aber 
Männer tragen immer noch oft einen Anzug. Bei Frauen gibt es keine genauen
Regeln, aber es gilt: lieber ein bisschen konservativ und schick.

Das Gespräch
Kommen Sie pünktlich zum

Bewerbungsgespräch! Pünktlich da
sein heißt in Deutschland oft: ein
paar Minuten zu früh – aber auch
nicht früher als das – vor der Tür des
Gesprächspartners zu stehen. Kom-
men Sie also nicht erst zu der ver-
einbarten Uhrzeit in der Firma an!

Begrüßung
Nach einer kurzen Begrüßung

(man schüttelt sich die Hände und
sagt Guten Tag) werden dem Bewer-
ber normalerweise Getränke ange-
boten.

Die Begrüßungsphase ist in
Deutschland oft sehr kurz. Nach ein
paar Minuten geht es schon los. Der
Fokus des Bewerbungsgesprächs
liegt meistens auf dem Lebenslauf,
den Qualifikationen und den
Stärken und Schwächen des
Bewerbers.

Tipp: Üben Sie das Bewer-

bungsgespräch vorher mit

einer anderen Person! So

bekommen Sie mehr

Sicherheit!

Gehalt
Überlegen Sie sich schon vor dem

Gespräch, wie viel Sie verdienen
möchten. Sammeln Sie also Infor-
mationen über Tarifverträge und
Marktpreise. Dabei  können  Job-
börsen oder andere Seiten im
Internet helfen oder auch Kollegen.

Dauer
Die Dauer eines Bewerbungsge-

sprächs ist nicht festgelegt. Das
Gespräch kann eine halbe Stunde
dauern oder auch ein bis zwei
Stunden. Nehmen Sie sich dafür
also genug Zeit.
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Zusage oder Absage
Ob Sie die Stelle bekommen, erfah-

ren Sie meistens per E-Mail oder
Telefon. Bei einer Zusage für eine
Anstellung bekommen Sie dann den
Arbeitsvertrag.

Sprache
Es kommt auf die Branche an, wie

gut das Deutsch des Bewerbers
sein muss. In internationalen
Projekten ist Englisch oft wichtiger.
Arbeitet man vor allem mit Deut-
schen zusammen, ist Deutsch aber
sehr wichtig.

Außerdem brauchen Sie gute
Sprachkenntnisse, wenn Sie im
neuen Job viel Kontakt mit deut-
schen Kunden oder Gästen haben.
Ihre Sprachkenntnisse müssen nicht
perfekt sein. Sie sollten aber ohne
Probleme kommunizieren können
und Deutsch gut verstehen.

Antworten

Fassen Sie Ihren Lebenslauf kurz zusammen. Erzählen Sie nur
das Wichtigste. Es geht nicht darum, möglichst lange zu
sprechen. Haben Sie Lücken im Lebenslauf, dann erklären Sie
diese. Sie sollten sie nicht rechtfertigen. Sprechen Sie über
Ihre Stärken, und erklären Sie diese mit Beispielen.

Wenn Sie etwas
nicht verstanden

haben, dann 
fragen Sie, oder
bitten Sie um

eine Erklärung!

In dieser Phase werden Sie auch gefragt, warum Sie genau bei dieser Firma
arbeiten möchten. So können Sie antworten:

Was mich an dieser Stelle/Aufgabe reizt, ist …
Die Firma ist mir vor allem bekannt / ein Begriff, weil …
Ich wollte schon immer …
Ich kann mir sehr gut vorstellen, die Verantwortung für … zu übernehmen.
Für mich war schon immer … wichtig.
Warum ich gerade hier arbeiten möchte? Lassen Sie es mich so sagen: …

Halten Sie während des ganzen Gesprächs Blickkontakt mit Ihrem
Gesprächspartner.

Seien Sie nicht zu bescheiden, aber auch nicht arrogant.

Fragen

In dieser Phase kann der Bewerber Fragen stellen. 
So können Sie zum Beispiel fragen:

Wie wird meine Tätigkeit genau aussehen?
Was gibt es für Aufstiegschancen?
Kann ich meine engsten Mitarbeiter schon vorher kennenlernen?
Habe ich richtig verstanden, dass …?
Könnten Sie mir noch ein bisschen mehr sagen über …?

Ich würde gern noch wissen, ob …
Könnten Sie mir noch eine Auskunft geben über …?
Und wie sieht es mit … aus?
Haben Sie eine Vorstellung von …?

In dieser Phase sollten Sie nicht nach dem Gehalt 

fragen. Allgemein gilt: Bewerber sollten das 

Thema Geld eigentlich nicht selbst ansprechen.

Szenen eines Bewerbungsgesprächs
Was passt? Verbinden Sie!

1. > Es freut mich, Sie kennenzulernen. Haben Sie gut zu uns gefunden?

2. > Was interessiert Sie denn an dieser Stelle?

3. > Haben Sie vielleicht noch Fragen an uns?

4. > Leider kann ich Ihnen nicht sofort zusagen.

a) < Habe ich richtig verstanden, dass ich für die Projektleitung 

zuständig wäre?

b) < Wann kann ich denn mit einer Antwort von Ihnen rechnen?

c) < Ich wollte schon immer in internationalen Projekten arbeiten.

d) < Guten Tag. Ja, danke, das war kein Problem.

Lösungen
1. d; 2. c; 3. a; 4. b.

Haben Sie keine Angst
vor Fehlern! Auch Ihre
Aussprache muss nicht
unbedingt perfekt sein.

Wichtig ist, dass Sie
selbstsicher auftreten und
signalisieren, dass Sie an

der Stelle interessiert
sind.

der Umsatz, -e: Summe aller 
Verkäufe in einer speziellen Zeit

die Lücke, -n hier: Zeit in der jemand
weder in Ausbildung war, noch eine
Stelle hatte

rechtfertigen hier: sich entschuldi-
gen

der Tarifvertrag, -e: Vertrag 
zwischen Arbeitgebern und Gewerk-
schaften, in dem offiziell die Höhe der
Löhne und Gehälter genannt ist

(die Gewerkschaft, -en: Organisa-
tion, die für die Interessen der Arbeit-
nehmer kämpft) 

die Jobbörse, -n: Internetportal, wo
Firmen Stellenanzeigen publizieren

festgelegt: so, dass es eine schrift-
liche Regel gibt



www.jugbi.de
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Eiscreme kommt aus China: Schon
vor ca. 5000 Jahren Jahren haben Chi-
nesen Eis gegessen. Es bestand aus
Schnee, zerkleinerten Früchten, Honig
und verschiedenen Gewürzen. Doch
damals kam lange nicht jeder in den
Genuss der kalten Köstlichkeit – der
Verzehr war nur wenigen, z. B. dem
Kaiser und den Adligen, vorbehalten.

Die erste Eisdiele in Deutschland
wurde wahrscheinlich 1799 in Hamburg
eröffnet. In großer Menge wurde Eis-
creme erst ab den 1930er-Jahren her-
gestellt. Zu der Zeit haben die    Firmen
Langnese (1935) und Schöller (1937)
mit ihrer Produktion begonnen.

Ein Sommer ohne Eiscreme ist undenkbar. Aber warum ist Eis nicht gleich Eis

und woher kommt der kühle Genuss? Eine kurze Eis-Geschichte.

Die meisten Arbeitsunfälle passieren am Montag: Mehr als 20.000

Arbeits- und Wegeunfälle registrierte im Jahr 2015 die Berufsge-

nossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege (BGW)

an diesem Wochentag.

Immer wieder montags

Maaahlzeit! – ein Gruß, der um die Mit-

tagszeit benutzt wird. In Deutschland ist

das ziemlich früh: nämlich meistens

zwischen 12 und 13 Uhr. Besonders oft

hört man diesen Gruß am Arbeitsplatz.

Man kann ihn gegenüber Freunden benut-

zen, aber auch gegenüber Menschen, die

man siezt. Die erwartete Antwort ist

einfach: Mahlzeit! Eine ironische Varian-

te, die aber kein Gruß ist, ist Na, dann

Prost Mahlzeit! 

Das ist ein Ausdruck von Verärgerung

oder Skepsis. 

> Die Chefin sagt, wir müssen diese

Woche auch am Wochenende arbeiten.

> Na dann, Prost Mahlzeit!

Besonders hoch
waren laut BGW-

Statistik die
Unfallzahlen in

den Morgenstun-
den und am Vor-
mittag. Mit dafür

verantwortlich
könnte die soge-
nannte Montags-

müdigkeit sein.

Ab dem Dienstag
sinken die Zahlen

von Wochentag zu
Wochentag. 

Gute Freitags-
Nachricht: Zum

Wochenausklang
passieren die

wenigsten
Arbeitsunfälle.

S O M M E R Z E I T I S T E I S Z E I T

Im antiken Griechenland sprach Hippokrates dem
Eis eine heilende Wirkung zu und empfiehlt es gegen
Bauchschmerzen.

Das Eis kam aus Asien nach Europa: Marco Polo
brachte die Rezepte Ende des 13. Jahrhunderts von
seinen Asiareisen mit. Da das Eis in tiefen, kalten
Kellern gelagert werden musste, war es immer noch
selten und hatte noch nicht viel mit dem Speiseeis zu
tun, wie wir es heute  kennen. Erst mit der Erfindung
des künstlichen Kühlverfahrens um 1530 wurde das
Speiseeis entwickelt.

Heute lieben die meisten Deutschen
Fruchteis und Sahneeis, im Becher, in der

Waffel oder am Stiel. 7,9 Kilogramm isst
jeder Deutsche im Durchschnitt pro Jahr.
Bei Schweizern und Österreichern ist es mit
circa sieben Kilogramm nicht viel weniger.
Am populärsten ist Vanille- und Schokola-
deneis. Aber auch moderne Varianten, zum
Beispiel mit Keksstücken, werden gern
gegessen.

Handwerklich produziertes Eis besteht auch weiterhin nur aus
wenigen Zutaten. Gesetzlich ist vorgegeben, dass Milcheis - beispiels-
weise Schokoladeneis - mindestens 70 Prozent Milch enthalten muss
und Fruchteis (bis auf Zitrone) mindestens 20 Prozent Frucht.



1.(li) "Sehenswürdigkei-
ten in Sankt Petersburg"
Anastasiya  Bulaeva (18)

2.(r) "Der Bau der Peter
und Paul-Kathedrale"
Aleksandra Vnukova (14)

3. (li)"Kurische Nehrung"
Darja Mironenko (16)

4. (r) "Die Rettung der
Robben auf dem Finni-
schen Meerbusen"
Arina Zarkova (18) 

5.(li) "Porträt des Archi-
tekten Fyodor Lidval "
Lera Kopytina (13)

6. (r)"Märchenwald auf
der Insel Rügen"
Maria Korobova (14)

V.l.n.r. Temir Vasihov, Vorsitzender des Vereins JugBi e.V., Waldemar
Eisenbraun, Bundesvorsitzender der LMDR e.V., Ali Vasihov, Landesvor-
stand Jugend-LmDR-Bayern, Ewald Oster, Vorsitzender der Landesgrup-
pe LmDR-Bayern, Aziz Vasihov, JugBi e.V., Walter Gauks, Vorsitzender
des Jugendverbands der LMDR e.V. und Julia Gorr, Schauspielerin, Berlin. 

Märchenwald auf der Insel RügenArchitekt Fyodor Lidval 

Die Rettung der Robben 
Kurische Nehrung

Sehenswürdigkeiten in St. Petersburg Bau der Peter und Paul-Kathedrale
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Jugend-Tanztalent-Festival “APPLAUS für die Integration”
Bildergalerie im Internet unter: applaus-festival.de

JUPITERMONDE ALS BRÜCKE ZWISCHEN DEN KULTUREN I Bilder einer Ausstellung


